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och niſtele der Aar auf einem hohlen Baum,

Anlen die Sau , die Katz' im milllern Naum ;
Oo ging' s, daß ganz bequem , indem den Platz ſie theillen,
Alüller und Säuglinge in bunlem Nliſchmaſch weillen .

Der Katze Falſchheil hak die Einkrachl ſchwer bedrohf

Zum Adler kleklerk ſie und ſagk ihm: „Anſer Tod

8 (Sicher det Kinder Tod, das Schlimmre fafl von Veiden)

Scheinl nächflens kaum noch zu vermeiden .
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Hiehlt du dorl unken nichl, wie die verdammle Sau

Forlwähtend wühlk und gräbl ? Entwurzeln will bei Zeilen

Die dieſen Eichenbaum, ich ſeh' es ganz genau ,

And unſten Häuglingen den Ankergang bereiken .

Fälll erſl der Vaum, frihl ſie ſie Alle auf;

Ich geb' euch Brief und Siegel drauf .

Ach, bliebe mir nur Gins , ich würde minder klagen!“ —

Nachdem die Falſche hier verbreikek Furcht und Zagen,

Ochleicht ſie ſogleich hinab zur Vucht,
Bo ſie beſucht

Die Dau, die grade lag in Vochen.
Zu Der hal leiſe ſie geſprochen:

„ Ach , liebfte Nachbarin , glaubk mir, ich ralh' Euch guk;

Gehl ja nichk ſork, ſonft flützt der Aar auf Eure Vrul !

Doch Ihr verſprechl mit , nichl zu ſchwatzen ,

Donſl ſiel' auf mich ſein ganzer Groll . “

Nachdem auch dieſes Haus von Angll und Schrecken voll ,

Kehrk ſie zurück zu ihren Katzen.
Der Rar kraut ſich nicht ſork, ſchafft ſeiner Brul kein Brol ;

Die arme Sau lill faſt noch größre Nolh —

Die Thoten! Nicht zu ſehn, das wichligſte Gebol

Hei dies, dah) man zunächſt dem Hungerlod ausweiche!
So ſahen Veide feſl in ihres Vau ' s Bereiche,
Den Ihren beizuflehen im Tall der Nolh ſofotk :

Der Adler bei dem Skurz der Eiche,
Die Dau bei Aeberfall und Nlord .
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Der Hunger ködlele ſie Alle, Keiner war es

Von all ' den Ftiſchlingen und von der Vrut des Aares ,

Der nichl den Tod erleiden mußöl,

Dem Katzenvollt zu grober Tufl.

Velch Anheil iſt nichl ſchon der Vosheik ſalſcher Zungen

And ſchlauer Niederkrachl enkſprungen!

Von dem Aebel mancherlei,

Das Vandorens Büchſ' enlflammle ,

Iſl das mik vollſlem Necht von aller Vell verdammle,

Vie mir ſcheink, die Schurkerei.
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